
1.   Wer ist nach heutigem Wissensstand der 
Urahn des Hundes?  

a)   Koyote  
b)   Hyäne 
c)   Schakal 
d)   Wolf 
 
2.   Bis zu welchem Alter bezeichnet man einen 

Hund als „Welpe“? 
a)   Bis zu einem Jahr. 
b)   Von Geburt an bis zum Abschluss der Pra ̈ge- 

phase (Sozialisationsphase), also ca. bis zum  
Abschluss des 4. Lebensmonats. 

c)   Bis zur Geschlechtsreife. 
d)   Bis sie nicht mehr gesa ̈ugt werden. Hunde, die 

noch von der Mutterhu ̈ndin gesa ̈ugt werden. 
 
3.   Wie lange dauert die sogenannte Prägephase 

beim Welpen? 
a)   Bis zum Abschluss der 8. Woche. 
b)   Bis zum Abschluss der 12-14. Woche. 
c)   Bis zur Geschlechtsreife. 
d)  Bis zu einem Jahr. 
 
4.   Worüber gibt die Ahnentafel eines Hundes 

Auskunft? 
a)  Zuchttauglichkeit 
b)  Gesundheitszustand 
c)   Abstammung  
d)   Charaktereigenschaften 
 
5.   Welche Aussage ist richtig? 
a)  Eine Hündin ist ihr ganzes Leben lang fruchtbar 

und fähig, sich fortzupflanzen. 
b)  Schon ab dem ersten Tag der Läufigkeit kann 

eine Hündin erfolgreich gedeckt werden. 
c)   Für eine Trächtigkeit muss eine Hündin zwin-

gend zwischen dem 11. und 14. Tag der Läufig-
keit gedeckt werden. 

d)   Ein Rüde ist in aller Regel nur bis zu seinem  
8. Lebensjahr zeugungsfähig. 

 
6.   Was bedeutet es, wenn ein Hund einem an-

deren den Kopf auf den Rücken legt? 
a)   Er ist unterwu ̈rfig. 
b)   Er macht eine Spielaufforderung. 
c)   Er ist müde. 
d)   Es ist eine Imponiergeste. 
 
7.   Was bedeutet es, wenn sich zwei Hunde di-

rekt in die Augen starren? 
a)   Es bedeutet, dass sie sich gern haben. 
 

b)   Es bedeutet, dass sie sich gegenseitig imponie-
ren wollen und messen, wer der Sta ̈rkere ist. 

c)   Auf diese Weise bedrohen sie sich gegenseitig. 
d)   Sie wollen miteinander spielen. 
 
8.   Sie haben an einer stark befahrenen Straße 

geparkt. Wie holen Sie Ihren Hund aus dem 
Auto? 

a)  Nachdem der Hund ausgestiegen ist, rufe ich hin 
zu mir und leine ihn an. 

b)  Ich leine den Hund im Auto an und lasse ihn da-
nach aussteigen. 

c)   Ich lasse den Hund aussteigen und gebe ihm di-
rekt danach das Hörzeichen „Sitz“”. 

d)  Nachdem der Hund aus dem Auto gesprungen 
ist, lasse ich ihn mittels „Platz“ auf dem Gehweg 
abliegen. 

 
9.   Was sind Stresssymptome beim Hund? 
a)   Unruhiges Verhalten und Hecheln. 
b)   Futterbetteln. 
d)   Nach vorne gerichtete Ohren und Interesse an 

der Umwelt. 
       
10. Was zählt zu den häufigsten Ursachen für ein 

Angstproblem? 
a)  eine zu enge Bindung zum Halter 
b)  ein Leben in einer kinderreichen Familie 
c)   schlechte Erfahrungen, vor allem im Welpenalter 
d)  regelmäßiges Training auf einem Hundeplatz 
 
11. Welche Aussage ist richtig? 
a)  Hunde aller Rassen kommen kinderlieb zur Welt. 
b)  Nur bestimmte Hunderassen sind kinderlieb. 
c)   Kleine Hunde sind für einen Haushalt mit Kin-

dern besser geeignet als große Rassen. 
d)  Welpen müssen möglichst früh auf Kinder sozia-

lisiert werden. 
 
12. Wie verhalten Sie sich, wenn Ihnen ein Jog-

ger entgegenkommt und Ihr Hund frei läuft? 
a)   Ich brauche nichts zu unternehmen, weil mein 

Hund höchstens zu dem Joger hinläuft, ihn aber 
nicht belästigt oder beißt. 

b)   Ich rufe meinen Hund zu mir, leine ihn an und 
lasse ihn erst wieder los, wenn ich sicher weiß, 
dass er den Jogger nicht verfolgen wird. 

c)   Ich renne ein Stückchen mit dem Jogger mit. 
Das lenkt meinen Hund vom Jogger ab, denn er 
konzentriert sich dann nur auf mich. 

d)   Ich bitte den Jogger möglichst langsam zu lau-
fen, damit er meinen Hund nicht zum Hinterher-
rennen verleitet. 
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Es ist immer nur eine Antwort möglich. Pro richtige Antwort gibt es einen Punkt.



13. Wie lange hat man Zeit, um seinen Hund für 
eine erwünschte Handlung zu loben? 

a)   Zwischen 30 Sekunden und 2 Minuten. 
b)   Genau 5 Minuten.  
c)   Es du ̈rfen nicht mehr als eine, allerho ̈chstens 

zwei Sekunden vergehen. 
d)   Die Zeit ist nicht wichtig, Hauptsache man lobt. 
 
14. Wie häufig und wie lange sollte man mit dem 

Hund üben? 
a)   Ein Mal am Tag eine Stunde. 
b)   So haüfig wie es geht, aber immer nur kurz, dann 

kann sich der Hund am Besten konzentrieren. 
c)   Es ist besonders wichtig, dass man ta ̈glich 

immer zur selben Zeit u ̈bt, wie lange, ist 
abha ̈ngig vom Trainingsstand des Hundes. 

d)   Zwei Übungen auf jedem Spaziergang sind ab-
solut ausreichend, sonst wird der Hund 
u ̈berfordert 

 
15. Ein Kommando wird eingeübt 
a)   nur u ̈ber das Geho ̈r 
b)   nur u ̈ber Ko ̈rperkontakt 
c)   nur u ̈ber Sichtzeichen 
d)   u ̈ber alles zusammen 
 
16. Jeder Hund sollte wichtige Grundkomman-

dos beherrschen. Welches Kommando ge-
hört nicht dazu? 

a)   Platz 
b)   Komm oder Hier 
c)   Sitz 
d)   Pfötchen geben 
 
17. Was passiert, wenn man mit dem Hund eine 

bestimmte Übung immer am gleichen Ort 
macht?  

a)   Er wird sie an anderen Orten gar nicht oder nicht 
genauso gut ausfu ̈hren. 

b)   Lernen ist nicht von einem bestimmten Ort 
abha ̈ngig. Er wird die Ü ̈bung, wenn man sie 
ha ̈ufig an einem Ort geübt hat, bald überall si-
cher ausfu ̈hren ko ̈nnen. 

c)   Der Ort ist nicht wichtig im Hundetraining. Wich-
tig ist, dass man immer zur selben Tageszeit ub̈t, 
damit der Hund sich an einen geregelten Tages-
ablauf gewo ̈hnt. 

 
18. Was passiert, wenn man ein bestimmtes Ver-

halten mit Futter belohnt? 
a)   Der Hund wird dieses Verhalten in Zukunft 

ha ̈ufiger zeigen, weil er sich eine leckere Beloh-
nung erhofft. 

b)   Der Hund macht diese Handlung nur noch, wenn 
er sieht, dass man Futter dabei hat. 

c)   Der Hund wird unno ̈tig verweichlicht, denn ei-
gentlich soll er aus Treue zu mir brav sein und 
nicht, weil ich ihn mit Futter besteche. 

 
 
 
 

19. Achten Hunde auf die Körpersprache des 
Menschen? 

a)   Ja, Hunde achten sehr auf die Ko ̈rpersprache 
von Menschen. 

b)   Nur wenn man es ihnen beigebracht hat. 
c)   Nein, wie sich Menschen verhalten ist Hunden 

egal. 
d)   Nein, Hunde achten nur auf die Worte von Men-

schen. 
 
20. Welche Aussage ist richtig? 
a)   Hunde sind schmerzunempfindlich, weil sie 

keine Schmerzsinneszellen haben.  
b)  Hunde besitzen einen hervorragenden Geruchs-

sinn.  
c)   Hunde können erheblich besser Farben sehen 

als der Mensch.  
d)   Hunde können besonders hohe Töne nicht mehr 

hören.  
 
21. Was ist ungeeignet zum Einüben von Kom-

mandos? 
a)   Kurze, wenn möglich einsilbige Worte verwen-

den.  
b)   Für gleiche Übungen immer gleiche Worte ver-

wenden.  
c)   Wortreiches Gerede und wildes Gestikulieren 

vermeiden.  
d)   Kommandos nicht als einzelne Worte geben, 

sondern in schöne Sätze verpacken.  
 
22. Stimmt es, dass man älteren Hunden nichts 

mehr beibringen kann? 
a)   Ja, Hunde, die a ̈lter als ein Jahr sind, ko ̈nnen 

nichts mehr lernen. 
b)  Nein, Hunde ko ̈nnen ihr Leben lang neue Dinge 

lernen, aber es ist einfacher, schon mit einem 
Welpen zu u ̈ben, dann gewo ̈hnt sich der Hund 
nicht erst etwas Falsches an. 

c)   Nein, da ein Welpe noch gar nichts lernen kann, 
sollte man u ̈berhaupt mit der Erziehung erst be-
ginnen, wenn der Hund ein Jahr alt ist. 

 
23. Wie sollten Sie einen ängstlichen Hund beru-

higen? 
a)   Durch einen starken Leinenruck. 
b)   Durch Nichtbeachtung und nach dem Abstellen 

den Hund loben. 
c)   Durch ruhiges und freundliches Zureden. 
d)   Immer dann, wenn Angst aufkommt, schnell eine 

Leckerlie geben. 
 
24. Was ist zu tun, wenn ein Hund, der immer lieb 

und friedlich war, ganz plötzlich aggressives 
Verhalten zeigt? 

a)   Der Hund sollte einem Tierarzt vorgestellt wer-
den, denn er ko ̈nnte Schmerzen oder eine  
andere Erkrankung haben. 

b)   Man sollte ihn sofort eindruc̈klich bestrafen, denn 
so etwas darf man nicht durchgehen lassen. 

c)   Gar nichts. Aggressives Verhalten ist ein norma-
les Hundeverhalten. 



25. Sie gehen mit Ihrem freilaufenden Hund spa-
zieren. Ein Spaziergänger bleibt zögernd und 
vera ̈ngstigt stehen. Wie reagieren Sie? 

a)   mit Hörzeichen „Fuß“ zu ̈gig vorbeigehen 
b)   den Hund weiter frei laufen lassen und selbst 

normal weitergehen 
c)   den Hund anleinen 
 
26. Was ist eine Grundveranlagung, die jeder 

Hund in sich trägt? 
a)   Hunde sind fu ̈r das Zusammenleben mit Men-

schen geschaffen worden. Sie sind vo ̈llig 
abha ̈ngig vom Menschen und ko ̈nnen alleine 
nicht existieren, da sie sich keine Nahrung be-
schaffen ko ̈nnten. 

b)   Hunde sind soziale Rudeltiere und darauf aus-
gerichtet in einem Gruppenverband zu leben. 

d)   Hunde sind Aasfresser und suchen deshalb 
sta ̈ndig nach totenTieren. 

 
27. Ihr frei laufender Hund kommt auf Ihr Rufen 

nicht zurück. Was kann man tun? 
a)   Schnell in die entgegengesetzte Richtung da-

vonrennen und sich so fu ̈r den Hund interessant 
machen. Außerdem schnellstmo ̈glich Rat ein-
holen bei einem erfahrenen Hundeausbilder, der 
Hunde u ̈ber positive Trainingstechniken erzieht. 

b)   Versuchen, den Hund einzufangen. Solch einen 
Hund kann man nie wieder ableinen. 

c)   Den Hund laut anschreien und mit Strafe drohen, 
damit er Angst bekommt und herankommt.  

 
28. Was hat für Hunde die größte Bedeutung im 

Bereich der Rangfolge? 
a)   Aufmerksamkeit (Spiel, Futter, Zuwendung) for-

dern zu ko ̈nnen. 
b)   Täglich mehrmals rausgehen zu du ̈rfen. 
c)   Einen gemu ̈tlichen, gegebenenfalls erho ̈hten 

Liegeplatz zu haben. 
d)   Spielzeug zur freien Verfu ̈gung zu besitzen. 
 
29. Der Hund knurrt Gäste an, die die Wohnung 

betreten. Wie verhalten Sie sich richtig? 
a)   Den Hund streicheln und gut zureden 
b)   Die Gäste bereits an der Haustüre mit Leckerlie 

versorgen 
c)   Den Hund mit deutlichem Befehl auf seinen Platz 

schicken 
d)   Den Hund selber mit Leckerlie füttern 
 
30. Wie soll ich mich verhalten, wenn ein fremder 

Hund auf mich und mein Kind zugestürmt 
kommt. 

a)  Ich schaue dem Hund in die Augen und verjage 
ihn. 

b)   Ich bleibe ruhig und stelle mich zwischen Hund 
und Kind. 

c)   Ich reiße die Arme hoch und schreie den Hund 
an. 

31. Ist es ein Zeichen von Aggression, wenn ein 
Hund auf dem Spaziergang zu einer fremden 
Person hinrennt und diese unvermittelt an-
springt? 

a)   Nicht unbedingt, aber es ist ein Verhalten, das 
man dem Hund fruḧzeitig abgewoḧnen sollte, da 
es Leute gibt, die Angst vor Hunden haben. 

b)   Ja, Anspringen ist ein aggressives Verhalten. 
c)   Nein, das Anspringen ist als Spielaufforderung 

zu verstehen. 
d)   Nein, es ist ein Zeichen großer Zuneigung. 
 
32. Gibt es Strafen, die man als „artgerecht“ be-

zeichnen kann? 
a)   Ja, Schla ̈ge, denn Hunde untereinander sind 

auch nicht zimperlich. 
b)   Ja, lautes Anschreien und gleichzeitiges leichtes 

Schlagen mit der Zeitung. 
c)   Ja, Ignorieren, wenn es die Situation zula ̈sst.  
 
33. Wieviel Bewegung braucht ein Hund? 
a)  Das ist abha ̈ngig von der Gro ̈ße, dem Alter und 

dem Gesundheitszustand. 
b)   Hunde brauchen nicht viel Bewegung. Es sind 

Tiere, die Gemu ̈tlichkeit lieben. 
c)   Zu viel Bewegung schadet den Gelenken. 
d)   Das ist abha ̈ngig von der Fu ̈tterung. 
 
34. Was zeigt eine gute Bindung zwischen 

Mensch und Hund an? 
a)   Der Hund kann mit seinem Menschen ausgelas-

sen spielen. 
b)   Wenn die Bezugspersonen ha ̈ufig wechseln, 

lernt der Hund eine grundsa ̈tzlich gute Bindung 
gegenu ̈ber allen Menschen. 

c)   Ein Hund, der eine gute Bindung zu seinem Be-
sitzer hat, orientiert sich auch auf dem Spazier-
gang ha ̈ufig an ihm. 

 
35. Welche Behandlungen können das Vertrau-

ensverha ̈ltnis zwischen Hund und Halter 
schwa ̈chen? 

a)   Der Einsatz von ko ̈rperlichen Strafen. 
b)   Viel Bescha ̈ftigung mit dem Hund. 
 
 
 


